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Weihnachten .
Ein Märchen der Kindheit , so steigt es herauf
In des Jahres schwermütigen Dunkel ;
Begeistert schaun wir zum Christbaum hinauf ,
Wie zum Himmel mit Sternengefunkel !
Unser Herz wird jung bei dem Ktzrzenschxin —
O selig , 0 selig ein Kind noch zu sein !

O süßes Geheimnis , das jeden umgibt —
Jst ' s schöner zu nehmen , zu geben ?
Der Aermste, der Kleinste beglückt , was er liebt,
Die härtesten Herzen erbeben.
Die Liebe strahlt in das Leben hinein —
O selig , jetzt Kater , jetzt Mütter zu sein !

Die Liebe , sie lenkt zu dem Höchsten den Blick,
Lehrt des Wohlruns heilige Pflichten ;
Beglückend empfangen wir doppelt zurück,
Was froh wir der Armut entrichten !
Go laßt uns den Brüdern Uns brüderlich weihn —
O selig , ein Mensch unter Menschen zu sein !

H . Römer ,

Weihnachten .
In der Flucht der Zeiten ist das Weihnachtsfest mit

seiner alljährlichen Wiederkehr ein leuchtendes Symbol
tief innerlicher Beständigkeit . Mit seiner alljährlichen
Wiederkehr ! . Es hat dieses wundersame Fest seinen Glanz
verbreitet , als wir Erwachsene von heute noch Kinder wa¬
ren ; der Weihnachtsbaum bildete den Inbegriff kindlichen
Sehnens , als unsere Väter und Großväter einst der Kind¬
heit frohe Tage durchlebten ; Jahrhunderte hindurch hat
dieses Fest der Freude seine Macht über das menschliche
Gemüt behauptet , und in dämmernden Fernen geschicht¬
licher Vergangenheit , ertönt allüberall in deutschen Lan¬
den verwehender Klang : Weihnachtsglockengeläute, das den
Frieden kündet. Die Weltgeschichte ist mit ehernem Tritt
durch die Jahrhunderte und Jahrtausende geschritten, Völ¬
ker tauchten auf und verschwanden, der Wandel der Zei¬
ten ging hin über die Erde und ihre Bewohner , das Weih¬
nachtsfest blieb, und seine Wunderkraft leuchtete aus in
jedem Jahre aufs neue . Es ist ein cheutsches Fest im
ureigensten Sinne des Wortes , durchtränkt vom tiefsten

Die andre Hälfte .
2S) Roman von Martin K i l vsje r.

(Fortsetzung .)
Arnold nahm gerührt ihr Anerbieten an .
Ihre sympathische Art wirkte auch sehr günstig auf

das Befinden Frau von Rosners , deren Stimmung wurde
freier , die Bäder begannen zu wirken, sie bat Hella im¬
mer wieder, einige Tage zuzugeben, bis diese endlich ,
Elses wegen, dennoch abreisen mußte . Arnold kam mit
Else selbst , um sie abzuhoken und war sehr glücklich, seine
Mutter so wohl finden , daß sie ihm ihren alljährlichen
Weihnachtsbesuch doch wieder in Aussicht stellen konnte.

Lisi war erst spät im September nach Wien zurück-
gekehrt. Ihre Laune war nicht die beste, sie entbehrte
schwer die Ungebundenheit der Sommerfrische , die
Huldigungen am Tennisplatz und die Nachbarn , welche
die schöne, elegante Frau verwöhnt hatten , lebten in ganz
Wien zerstreut .

Hella hatte schwere Tage , sie konnte nichts mehr recht
machen, und gegen den Gatten war Lisi grantiger als
jemals . Sie bemerkte nun erst mit Mißvergnügen , wie
gern er sich mit der „ Gouvernant ' " unterhielt , daß die
beiden zusammen Dinge besprachen , die sie nicht in¬
teressierten und Ausdrücke brauchten, , die sie nicht ver¬
stand .

Weinend lief sie zur Mutter in die Schwarzspanier¬
straße und klagte dieser ihr Leid.

„ Immer reden 's , was ich nicht versteh', und ich glaub ' ,
sie tun 's zufleiß !"

Frau Brand schüttelte sorgenvoll den Kopf. „ Wenn
die Leut' so reden , daß es ein anderer nicht verstehen
soll, das is ' dann meistens g'fehlt . Da steckt was da¬
hinter ! Was ham's den g ' sagt ? Kannst dich nicht er¬
innern ?"

Lisi überlegte . „ Das Wort , was am meisten Vor¬
kommen is , das werd' ich schon noch z' amm ' bringen ,
warten'S a bissel , Mutterl ! Jetz ' fallt mir 's ein . Pro -
toplasta ham's g' sagt .

"
Die Mutter streichelte ihr bedauernd die Wange .

„Photopasta ! ja das weiß ich auch nicht . Ich sag', da

Zauber des deutschen Gemüts , umflossen vom Goldhauch
echt deutscher Poesie . In seinem Ursprung fließen die
Grenzlinien von Mehrheit , Sage und Dichtung ineinan¬
der über .

Damit aber ist die Bedeutung , des Weihnachtsfestes
noch nicht erschöpft . Es ist uns auch noch ein Symbol
des Friedens , denn „ Friede auf Erden und allen Men¬
schen ein Wohlgefallen " steht über seinem Stern . Der
Weltfriede ist der heilige Gral , nach dem wir streben,
das Weihnachtsfest in seiner beständigen Wiederholung
ein Markstein auf dem Weg zum heiligen Berge des Frie¬
dens . Auch an diesem Weihnachten , das wir zu feiern uns
anschicken, müssen wir auf Dinge zurückblicken , die sein
Bild trüben . Der unglückliche Krieg in Südwestafrika ist
zu Ende gegangen — nach vielem Blutvergießen — und
vor den Toren Marokkos wird ein blutiger Jnteressenstreit
ausgesuchten, dessen Konsequenzen heute noch nicht abzu¬
sehen sind. Aber auch die Friedensidee ist auf dem
Marsch gewesen . Im Haag hat die zweite Friedenskon¬
ferenz getagt — in München ein internationaler Frie¬
denskongreß . Es fehlt freilich nicht an Spöttern , die die
allerdings unbedeutenden Ergebnisse dieser Zusammen¬
künfte mit Hohn überschütten . Diese verkennen aber den
ungeheuren moralischen Eindruck solcher Demonstrationen
und wissen nicht die Erfahrung zu Rate zu ziehen, die uns
lehrt , daß jede große K

'
ulturaufgabe zwar langsam , aber

stetig in der Menschheit Bahn sich bricht . Und daran
denken wir , wenn die Weihnachtsglocken klingen, hell tö¬
nend wie ein eindringliches Signal : die Waffen nieder !
Es wird der Tag kommen, wo dies kein leerer Schall
mehr ist, woKraft u . Wert , bisher nutzlos vergeudet im män -
nermordeudeu Kampf , segensreiche Wirkungen im Dienste
der aufwärtsstrebenden Kultur leisten werden . Die Hoff¬
nung an dieses Ziel fei unser Weihnachtsstern , diese Hoff¬
nung , die ihre tiefsten Wurzeln hat in der sieghaften Er¬
kenntnis vom Vorwärts - und Aufwärtsschreiten des
Menschengeschlechts

„ In jenem Glauben , der sich, stets erhöhter ,
Bald kühn hervordrängt , bald geduldig schmiegt ,
Damit das Gute wachse , wirke, fromme ,
Damit der Tag dem Edlen endlich komme .

"

Persien .
(Das Volk steht auf .)

Die Lage in Persien ist eine kritische geworden . Die
geheimen politischen Gesellschaften entfalten
eine rege Tätigkeit . Sie schrecken weder vor terroristischen
Taten , wie der Ermordung des Großwesirs im August
dieses Jahres , noch vor direkten revolutionären Putschen
zurück . Ihre Tendenz ist eine nationale ; auch reli¬
giöse Momente spielen herein . Vor allem aber haben die
Geheimgesellschaften den Zweck, Persien von dem Einfluß
der Fremden zu befreien ; der türkische Einfall in die
Provinz Urmia , die Teilung Persiens in Interessensphä¬
ren durch England und Rußland haben das nationale
Selbstgefühl entfacht. So hat vor allem der Umstand
zur Ermordung des früheren Großwesirs geführt , daß er
es nicht verstanden hat , den verstorbenen Schah Muzaffer
ed Din davon abzuhalten , zu seiner Europareise in Ruß¬
land eine Anleihe aufzunehmen und so Persien noch mehr
als bisher in die Abhängigkeit seines nördlichen Nach¬
barlandes zu bringen .

Die Angst vor diesen Geheimgesellschaften ist es wohl
vor allem gewesen , die den neuen Schah dazu ver¬
anlaßt hat , es mit der konstitutionellen Regier¬
ung zu versuchen und die Verfassung anzunehmen , die
seine Rechte ziemlich beschränkte . Da nun aber das Par¬
lament , in Anbetracht der Schwäche des Zaren gegenüber
den Uebergriffen der fremden Mächte , selbst aktiv in die
äußere wie in die innere Politik eingriff , glaubte der
Schah , er könne wohl ganz auf die Seite geschoben oder
wenigstens zu einem Schattenkönig degradiert werden und
versuchte es zur Abwechslung einmal mit einem kleinen
Staatsstreich , um seine monarchische Position im
Innern wenigstens wieder mehr zu festigen. Er ließ denM i-
ni st erpr äsidenten verhaften und verlangte die
Ersetzung des Ministeriums durch ein ihm genehmeres.
Das derzeitige Ministerium , das dritte seit dem Bestehen
des Parlaments , besteht aus liberalen Politikern . Einer
der Minister Sania el Daukeh war mehrere Jahre Ge¬
sandter in Berlin und steht wie die Mehrzahl der gebil¬
deten Perser Deutschland sympathisch gegenüber, während
der Schah selbst durch seine Umgebung im russischen Sinn
beeinflußt wird . Aber ebenso wenig Energie wie nach
außen hin , hat der Schah anscheinend im eigenen Land .
Als er sah, daß das Parlament sich einen Eingriff
in seine Rechte nicht gefallen ließ , und dabei auch vom

steckt was dahinter , das sind wahrscheinlich ausg 'machte
Mörteln . Photopasta, " wiederholte sie bedenklich . „Sei
nur ruhig , Liserl, wir werden 's schon kriegen.

"
Seitdem bildete Lisi sich steif ünü fest ein, daß Arnold

mit der Berger „ etwas hatte "
, und sie und die Mutter

begannen die beiden zu überwachen . Die Mama riet
zu bedenklichen Mitteln . Hellas Schreibtisch wurde in
deren Abwesenheit untersucht , die Leute wurden ausge¬
fragt , Hella wurden Besorgungen aufgetragen , die sie in
die Nähe von Arnolds Bureau führen mußten , und Lisi
und die Mutter legten sich dann dort in einem Laden
oder in einem Park auf die Lauer .

Hella bemerkte alle diese Manöver sehr bald , da aber
Arnold vollkommen ahnungslos war , so schwieg sie und
hoffte, Lisi werde mit der Zeit das Unsinnige ihres Ver¬
dachtes selbst einsehen . Aber diese erging sich mehr und
mehr in spitzigen Bemerkungen und plumpen Andeutungen ,
so daß Hella sie schließlich zur Rede stellen mußte .

Lisi erwiderte erst ärgerlich , und als Hella ihre Ruhe
nicht verlor , heftig, so daß Arnold aufmerksam wurde .

„ Was soll das heißen ?" fragte er erregt und höchst
verwundert , weil er meistens auf Lisis Geschwätz garnicht
hingehört und nun wie aus den Wolken fiel.

„ Fragen Sie nur Ihre Frau Gemahlin , lieber Ar¬
nold .

"

„Da hast es ! " schrie Lisi, „ jetz ' hat sie sich ver¬
raten . Lieber Arnold hat 's g 'sagt . Jetz' is klar , daß
Ihr mitanander was habt ' s !"

„ Lisi , das kann doch dein Ernst nicht sein , was hast
du denn ?"

Als er den Verdacht begriff , den Lisi ausgesprochen
hatte , wurde er böse , so böse, wie ihn Lisi noch nie
gesehen hatte . Sie bekam Angst, versicherte, ihr Unrecht
einzusehen, bat ihn und Hella um Verzeihung und ver¬
sprach alles , was er wollte . Hella hätte diese Szene
gern vergessen, aber sie fühlte , daß ihr Bleiben unmög¬
lich geworden war . Der Feind hatte — unüberwindlich ,
wie er war — den Sieg davongetragen .

Hella begann nun wieder einen Platz an einer Schule
zu suchen und bemühte sich auch um Elses weitere Er¬
ziehung . Mit einer Gouvernante ging es nicht wieder,
das sah auch Arnold ein ; endlich fanden sie einen gün¬

stigen Ausweg . Das Kind sollte nach Weihnachten —
das Fest stand vor der Tür — als Tagesschülerin in
einem renommierten Pensionat untergebracht werden , aber
jeden Abend nach Hause kommen, wo sie auch die Sonn -
und Feiertage zubringen konnte. Sie bekam dadurch eine
geregelte Tageseinteilung , machte ihre Aufgaben unter
der Aufsicht der Gouvernanten und erlernte spielend die
fremden Sprachen , die dort beständig gesprochen wurden .
Wenn sie nach Hause kam, war sie aller Pflichten ledig,
und weder die sprunghafte Zärtlichkeit ihrer Mutter , noch
die ungleiche Art der Lebensführung konnten ihr viel
Schaden tun .

Paßte es nicht, sie nach Hause zu nehmen, weil die
Eltern den Abend außer Hause zubringen wollten , so
genügte eine telephonische Nachricht, und Else blieb über
Nacht im Institut . Der Ton war dort vortrefflich , die
Erziehung gut , und Arnold war wie erlöst durch diese
Einrichtung , auf die er selbst kaum verfallen wäre .

Für sich selbst war Hella nicht so glücklich, etwas
ihr Zusagendes zu finden . Man war mitten im Schul¬
jahr , alle Plätze besetzt, und nur durch Zufall hätte sich
ein solcher ergeben können . Arnold sorgte sich mehr da¬
rum als Hella selbst .

Weihnachten war vorüber ; die Sorgfalt der Mutter
machte es für die Beteiligten immer zu einem schönen ,
weihevollen Fest , nicht nur wegen der reichen, sinnigen
Gaben , die sie für alle mitbrachte , sondern weil sie es
verstand , die Gegensätze auszugleichen und Lisi so in den
Vordergrund zu schieben , daß ein Teil ihrer Fürsorge auf
deren Rechnung kam . Lisi wußte das schon und ver¬
ließ sich darauf .

„Für Weihnachten , da Hab' ich keine Sorgen , .das
macht schon die Schwiegermütter, " versicherte sie.

Auch für den Haushalt ' und das übliche späte Diner
am heiligen Abend hatte sie für Lisi freundliche Ratschläge
und werktätige Hilfe übrig , und so vergingen die Feier¬
tage in Freude und Frieden , und auch Arnold konnte
ohne Stirnrunzeln über gedankenlose Vergeßlichkeit, und
ohne den Aerger über verdorbene Gerichte sich des
Festes freuen .

Nach der Bescherung gab es noch eine Ueberraschung.
Frau von Rosner stellte Hella als ihre künftige Haus -



persischen Volk uuterftüpc Mu ^ oc , führte er der : Staats¬
streich nicht durch . Er erließ eine beruhigende Kundgeb¬
ung an das Parlament und verzichtete zunächst auf die
Ersetzung des liberalen durch ein reaktionäres Ministerium .
Auch gab der Schah den fremden Gesandten auf
ihre Vorstellungen um erhöhten Schutz hin die Zusage,
daß er sich bemühen werde, wenn möglich jedes weitere
Blutvergießen zu vermeiden . Die Liberalen über las¬
sen sich nicht entmutigen . Der Präsident des Par¬
laments erklärte , es seien ihm viele Depeschen aus der
Provinz zugegangen , in denen er zu seinen Bestrebungen
ermutigt werde. „ Wir sind bereit , wenn der Schah den
Kampf will "

, meinte er .
Persien steht also vor einein Bürgerkrieg , wenn

der Schah den Mut haben sollte, die von ihm durch den
feierlichen Schwur auf den Koran anerkannte Verfassung
zu brechen . Aber er scheint diesen Mut nicht zu haben,
da er auch des Militärs nicht ganz sicher ist . Bis jetzt
haben sich die Liberalen darauf beschränkt , das Parla¬
ment vor einem Ueberfall durch die Reaktionäre,

' die sich
Morde und Plünderungen zu schulden kommen ließen, zu
schützen. Sie errichteten um das Parlamentsgebäude her¬
um .Barrikaden , unter deren Schutze das Parlament tagt
und über die Vergleichsvorschläge des Schah berät .

Handel und Wandel haben natürlich unter den Wir¬
ren sehr gelitten . Im Süden Persiens herrscht völlige
Anarchie , alle Posten und Karawanen werden ausgeplün¬
dert , und auch in Teheran selbst sind alle Geschäfte
geschlossen .

Das Verhalten des Schah , einen Staatsstreichin
Szene zu setzen , ohne ihn auch durchzuführen , muß ihn um
den letzten Rest jeden Ansehens beim persischen Volk ge¬
bracht haben . Er scheint nicht nur ein schlecht beratener ,
sondern auch ein schwacher Herrscher zu stein, und das
letztere ist noch gefährlicher als das erste . Für die Tür¬
ken , Russen und Engländer mag der „ Beherrscher" Per¬
siens vielleicht ein sehr genehmer Fürst sein , seine „ Unter¬
tanen " aber und das sie vertretende Parlament haben
allen Grund , ihn jeder Macht möglichst zu entkleiden,
wenn sie Persien als einen nationalen Staat erhalten
wissen wollen .

Rundschau. .
Das Grubenunglück in Nordamerika.

Zum drittenmal innerhalb zweier Wochen hat sich
M Nordamerika eine große Bergwerkskatastrophe ereig¬
net . Wenn sich die Befürchtungen bestätigen, die man
für die Leute in der Connellsville -Mine hegt, so sind in
dieser kurzen Frist 1000 Menschen in Gruben umge¬
kommen. Was tun die amerikanischen Staatsbehörden bei
solchen Vorkommnissen ? Zweifellos wird auch drüben
nachträglich eine Untersuchung angestellt werden, vielleicht
wird sogar ein besonders Schuldiger herausgegriffen und
bestraft . Als der „ General Slocum " in unmittelbarer
Nähe von Newyork mit 1000 Frauen und Kindern unter¬
ging und die erregte Oessentlichkeit eine Genugtuung for¬
derte , zog man den Kapitän " des Unglücksdampfers als
Opfer vor Gericht ; aber nicht die Aktionäre , die mit
deni unbrauchbaren Kahn Geschäfte gemacht, die verfaulte
Rettungsgürtel geliefert hatten . Wen die unmittelbare
Schuld an den neuen Grubenkatastrophen trifft , wissen
wir nicht, es ist auch ziemlich gleichgültig . Sicher ist
aber , daß der Staat seine Pflichten nicht erfüllt , ja nicht
einmal kennt. Fahrlässigkeit und grobe Pflichtvergessen¬
heit führen ja auch in Europa oft genug zu schweren
Unglücksfällen . Der Unterschied ist aber , daß bei uns
der Staat den Schutz der Arbeiter wie überhaupt der
wirtschaftlich Schwächeren immer mehr als eine seiner
wichtigsten Aufgaben erkennt und von der Volksmeinung
darin unterstützt wird , wahrend in Amerika noch sehr i
viel Schlimmes wird geschehen müssen, bevor die Regier¬
ung oder die herrschenden Klassen soweit sein werden . So

wie bisher wird America nicht ewig Wirtschaften tonnen .
Diese Art des technischer: Fortschritts , die über Leichen
geht , muß die anarchistischen Instinkte in den vom Be¬
sitz und Genuß Ausgeschlossenen großzüchten . In den
Prozessen , die jüngst in Idaho stattfanden , hat man be¬
reits sehen können, welche anmutigen Formen der Kampf
zwischen Kapital und Arbeiterschaft annimmt , wo der
Staat so gäirzlich versagt . Es wird der Ruhm des Prä¬
sidenten Roosevelt bleiben, daß er die Macht , die ihm
die Verfassung verliehen hat , dazu benutzt hat , mit weit¬
hallender Stimme auf die Gefahren hinzuweisen, die dem
amerikanischen Volke u:ck> Staate von dem ruchlosen Egois¬
mus des Geldmagnatentums drohen.

Tages -Chronik.
Potsdam , 21 . Dez Nachmittags fand in Anwe¬

senheit des Kaiserpaares die Taufe des jüngstgeborenen
Sohnes des Kronprinzen statt . Die Taufe wurde
durch den Oberhofprediger Dr . Dryander vollzogen . Ter
Täufling erhielt den Namen Louis Ferdinand Vik¬
tor Eduard Adalbert Michael Hubertus . — Hoffentlich
muß der junge Mann diese Namen später nicht auswen¬
dig lernen .

, Müncheu, 22 . Dez Am 21 Dez. kam abends
: zwischen 9 und 9 O 2 Uhr ans der Fahrt mit dem elektrischen
^ Bahnpostwagen auf dem Wege von der Hauptpost zum Post-
^ amtsgsbäuds in der Bayefftraßs ein Postbeutel mit

13 000 M . abhanden . Der Postbeutcl trä .ck die Bezeich¬
nung : .. Münch n: I Postamt Würzbürg Zag 89 .

"
Mannheim , 21 . Dez . Bet der heutigen Ersatz¬

wahl für einen Vertreter der Städte unterhalb der Mmg
in der Ersten Kammer wurde an Stelle des zurück-
getretenen Oberbürgermeisters Beck - Mannheim der Karls -
ruhcr Oberbürgermeisters St s g r i st mit 103 von 105 ab¬
gegebenen Stimmen g - wählr.

Karlsruhe , 21 . Dez . Der Jungliberale Ver¬
ein in Walds Hut hat sich mit Bezug auf die vom
Reichsverband der nattonalliber ilen Jagend zum 5 . Jan .
nach Frankfurt einberufene Vsrsammlani einstimmig nach
wie vor gegen den Eintritt in den Reichsverband der
nationalliberalen Jugend erklärt und unter Aufrechterhaltung
seiner früheren Beschlüsse von der Beschickung der Frankfurter
Tagung abgesehen .

Wies , 22 . Dez . Kaiser Franz Josef unter¬
nahm gestern aus Anlaß des Empfanges der Delegationen
in der Wiener Hofburg nach ferner langen Krankheit heute
vormittag seine erste Ausfahrt von Schönbrunn
nach der Hofburg . Die Häuser auf dem Weg waren
festlich geschmückt . Vereine bildeten Spalier . Der Kaiser,
der in offenem Wagen Anfuhr , wurde jubelnd begrüßt. Am
Burgtor begrüßte Dr . Lueger mit den Vertretern der Stadt
den Kaiser , der für den Ausdruck der innigen Liebe der
Wiener dankte .

Wie » , 21 . Dz Eurer der hervorragendsten öster¬
reichischen Staatsmänner , der Präsident des Verwaltungsge¬
richtshofs, Dr . Friedrich Graf Schönborn , früherer
Justi Minister und lebenslängliches Mitglied des Herren¬
hauses , ist heute an Lungenentzündung im 87 . Lebensjahre
gestorben .

Rom , 22 . Dez . Der auf dem Bahnhof Fobgno in
einem Wagenabteil ermordet ausgefundcne Reffende ist, wie
jetzt ftstzestellt ist, ein Ingenieur Arve di , der sich
auf der Fahrt von Rom nach Ancona befand und Kredit¬
briefe über bedeutende Summen bei sich gehabt haben soll .

Konstanttsopel , 22 . Dez Nach einer der Sanüäts -
vcrwaltung zugegangenen telegraphischen Meldung sind von
einem Medina und Mekka sich befindlichen Pilgerzug 80 Pil¬
ger von Cholera erkrankt , 10 von ihnen sind bereits
gestorben .

Tanger, 22 . Dez . Die Nachrichten aus Fez lauten
sehr bkun - uhigknd . Die Ulemas haben nach Rabat das
dringende Ersuchen gerichtet , Truppe » nach Fez zu senden ,
da diese Stadt o; ne Besatzung ist.

Teheran , 22 . Dez Der Schah empfing h . we Oio .-g z
die Vertreter Englands und Rußlands , denen er die feier¬
liche Versicherung abgab, daß er nickt beabsichtige , die Ver¬
fassung abzuschuffsu, sondern bestrebt sein werde, ein ver¬
fassungsmäßiges Regiment zu führen

Palermo , 22 . Dez . Hntte Nachmittag fanden die
Trauerfeierlichkeittn für die Opfer des Unglücks in der
L .tttarinistroße statt . Anwesend waren : Kardinal LuM
die Behörden, Deputierte und Senatoren . De: Bürger !
meister von Palermo hielt die Gedächtnisrede. Der Trauer¬
zug bewegte sich bei Glockeng- läute durch die dichtgedrängte
Volksunnge , die tief ergriffen war .

In München wurde Freitag nacht der Student
Moschcl aus Lambsheim (Pfalz ) , der wegen Ruhestör¬
ung verhaftet wurde und sich der Festnahme widersetzte , von
einem Schutzmann erschossen . Der Schutzmann
konnte angeblich seinen Säbel nicht ziehen und machte ,
nachdem Muschel gegen die Schutzleute tätlich vorging ,
von der Schußwaffe Gebrauch . Die Münchener Presse
gibt der Entrüstung über das voreilige Schießen Aus¬
druck , durch das ein Menschenleben vernichtet wurde .

Der verheiratete Zimmermann Gönnemann in
Nürnberg feuerte nachts in betrunkenem Zustand aus
seine Frau , mit der er in Streit geraten war , einige
Schüsse ab und wurde deshalb verhaftet . Im Unter¬
suchungsgefängnis hat sich Gönnemann erhängt . Tie
Frau war nicht getroffen worden .

In Leipzig wurde der 24 Jahre alte Schlosser
Gustav Wappler aus Slawen und dessen Geliebte,
die 25 Jahre alte Näherin Elise Würz ans Wald¬
hansen verhaftet . Sie haben in Frankfurt a . M . einen
großen Diebstahl verübt , wobei ihnen Juwelen und
andere Wertsachen in beträchtlicher Höhe in die Hände
gefallen waren . Die Würz hatte sich in Frankfurt unter
dem Namen Emma Klein bei einer Herrschaft als Dienst¬
mädchen vermietet und während der Abwesenheit der
Herrschaft am Sonntag Nachmittag mit Hilfe ihres Gelieb¬
ten den Diebstahl verübt . Ter größte Teil der gestohlenen
Sachen wurde noch bei dem Diebespaar vprgefundcn.

In einem: Wagen erster Klasse des Zuges Röm -
Anco n a, der Rom Freitag abend verlassen hatte wurde
der Leichnam eines Manne s m it einem Dolch
im Auge gefunden . Das Verbrechen wurde ent¬
deckt, als der Zug um halb 3 Uhr früh in Foligno
h:elt . Ein neuer Fahrgast , der einen Wagen erster Klape
besteigen wollte , sah das Opfer , einen älteren , elegant
gekleideten Herrn , in seinen: Blute ans dem Polstersitz
liegend . In : linken Auge des Ermordeten stak ein Dolch,
außerdem hatte das Opfer mehrere Stiche in den Hals
und in die Herzgegend erhalten . Uhr , Brieftasche und son¬
stige Wertsachen waren geraubt bis ans einen kostbare
Brillantring an der Hand des Toten , lieber die Per¬
son des Ermordeten ist nichts zu erfahren ,
doch vermutet man , daß er Norditaliener ist, dr
seine Waschstücke den Stempel einer Veroneser Fabrik tra¬
gen . Auffallend ist, daß die Personeil im Nebenabteil
nichts von dem Verbrechen bemerkt hatte :: .

Zn der Dynamitexplosion in Palermo wird noch
gemeldet : Der Waffenschmied Ajello , dessen Fabrik der
Ausgangspunkt der Katastrophe war , stand, wie man an¬
nimmt , im Begriff , D y nam i tb om b e n , mit denen ver- ^
botene Fischerei betrieben werden sollte, zu füllen , als eine
Bombe auf den Boden fiel, sofort explodierte und das
ganze Lokal in die Luft schleuderte . Die Extra -AuSgabe
der „ Tribuna " gibt die Zahl von 52 Toten an . Der Be¬
sitzer der Fabrik wurde bewußtlos ans den Trümmern
hervorgezogen.

Arbeiterbewegung .
Krefeld , 21 . Dezember . Line heute vormittag ab¬

gehaltene Versammlung der Weber nahm einen
äußerst stürmischen Verlauf . Die Vorsitzenden der ver-

genossin vor . Sie hatte sie während ihrer Krankheit lieb
gewonnen und betrachtete es nun als ihr schönstes Weih¬
nachtsgeschenk , daß sie einwilligte , zu ihr zu kommen.

In den ersten Januartagen reisten die beiden Frauen
nach Graz und begannen ihr gemeinsames Leben. Es
gestaltete sich aber etwas andres , als Frau von Rosner
es im Sinne hatte .

Gleich in den ersten Tagen nach ihren : Einzug erfuhr
Hella zufällig , daß eine Lehrerin des Grazer Mädchen-
lyceums schwer erkrankt war ; die junge Frau meldete
sich , und ihre glänzenden Zeugnisse, denen sie noch Privat -
empsehlungen beifügen konnte, verschafften ihr sofort die
provisorische Vertretung der Lehrerstelle ; er war wohl an -
znnehmen , daß die Kranke mit ihrem Lungendefekt den
Platz wohl nie mehr würde ausfüllen können, und man
teilte ihr mit , daß bei entsprechenden Leistungen einer
definitiven Anstellung nach der üblichen Halbjahrsfrist
nichts im Wege stehe.

Else war in den Ferien nach Graz gekommen , und
die Eltern holten sie im Herbst von dort ab . Aber Frau
von Rosner fand , daß Arnold nicht gut aussehe . Er
war nervös und sprach von einer Herbstkur in Abbazia ,
für die er sich seine Urlaubszeit aufgehoben hatte ; diese
schien auch nötig für ihn , denn Lisi phantasierte schon
wieder von der Wintergeselligkeit , und diese war ihm in
dem eleganten , oberflächligen Kreise seiner Frau nur eine
Last und nie eine Freude . Lisi schwamm darin wie in
ihrem natürlichen Element , seit sie durch ihre Hütteldorfer
Freunde hineingezogen worden war , und der Winter ge¬
staltete sich von neuem zu einer Festzeit ohne Ende.

Mama schüttelte schon lange den Kopf über die
Schwäche Arnolds , seiner Frau gar so viel Vergnügen
zu gestatten . Hella schwieg dazu , sie hatte den Kampf
mit der Unvernunft gekämpft und wußte , daß Arnold
mit Schmuck und Festtoiletten nur den Tribut des Be¬
siegten an den Sieger zahlte .

XXXI .
Ueber all diesen Festen und UnterhaltuiMN war es

auch wieder Frühlii ^ geworden in Wien ; ein Frühling
voll von- frischem Erdgeruch und Blütenduft , von Lerchen -

j getriller und jungem Grün . Wochenlang wölbte sich ein
blauer Himmel über der alten Kaiserstadt, und die Wie¬
ner zogen in Scharen hinaus in die Wälder und an die
Donauländer , um die Herrlichkeit der erwachenden Welt
zu genießen.

Auch auf Lisi hatte er seinen Einfluß geübt . Sonst
hatte sie dem Werden und Wachsen in der Natur nur
dann ihre Aufmerksamkeit geschenkt, wenn sie es in lusti¬
ger Gesellschaft oder bei einer eleganten Praterfahrt be¬
trachten konnte ; dieses Jahr aber liebte sie es , stunden¬
lang im Fenster zu liegen und in vollen Zügen die fä¬
chelnde Luft zu atmen , denn auch über sie war eine Art
von Frühlingserwachen gekommen .

Hing sie auch nicht gerade Träumereien nach , so
empfand sie doch ein wohliges Hindämmern Mischen ver¬
schiedenen Stimmungen , und diese ließen sie weicher und
milder und zu Zeiten wieder frischer und lebensvoller
erscheinen als in all den Jahren vorher .

Arnold freute sich herzlich über diesen Umschwung
und über Lifts strahlende Laune, über ihr harmlos ver¬
gnügtes Plaudern mit Else. Manchmal grübelte er wohl da¬
rüber nach , was der Grund dieser Umwandlung sein .mochte ,
aber das Behagen daran brachte alle Fragen zum Schwei¬
gen, er hoffte auf eine bessere, zufriedenere Zukunft .

Auch Mama Brand lobte die Tochter . „Schau , Li-
serl, das is g ' scheit, daß du dich jetz ' mehr um die Elsa
kümmerst und sie selber in die Schul ' führst. Ich Hab '
dir nix sagen wollen , aber das Rechte sind die Tanzereien
und die Basare und alles das Zeug doch nicht. Ma
hat mehr davon , wenn ma an seinen Kindern a Freud '

. Hai .
"

> Die Mutter und Arnold wußten eben beide nicht ,
daß sich auf Lifts Heimgängen ein junger Herr unauf¬
fällig anschloß, der in Haltung und Gebärden den Offi¬
zier in Zivil erraten ließ. Es war jener Vetter vom
Schwagner Grabner , der Lisi schon vor anderthalb Jah¬
ren , als er seinen Urlaub in Wien verbrachte, so gut
gefiel.

Nun war er für längere Zeit da . Er hatte sich beim
Zureiten einer Remonte den Arm gebrochen und mußte

deshalb nach der Heilung in die Großstadt , um durch
Massage und Zanderturnen eine kleine Steifheit im Ge¬
lenk zu bekämpfen, die er als Reiteroffizier nicht brau¬
chen konnte. Die schmale , schwarze Schlinge , in der er
den Arm trug , wirkte nur mehr wie eine kleine Koketterie
bei dem blühenden jungen Mann , der sowohl in her ft'
scheu Uniform der Landwehrulanen wie auch im Hellen
Straßenanznge eine .hübsche Erscheinung war . Hochge¬
wachsen , mit '

energischen, aber nicht breiten Schultern,
waren das Schönste gn ihm die kräftigen und doch schlan¬
ken Beine , die er gern im Strumpf und der anliegende«
Touristenhose zeigte . Ueber diesem prächtigen Körper
saß ein sympathischer Porzellanpuppenkopf mit weißen
Zähnen und einem aufgewichsten, bräunlich -blonden
Schnurrbart . ,

Leutnant Krvnauer hatte sich schon bei seinem letzten
Urlaub zu der schönen Frau hingezogen gefühlt . Der
Verwandtschaftsgrad erlaubte ihm eine gewisse Annäher¬
ung , und Lisi konnte ohne Scheu mit ihm gehen. Be¬
gegnete sie jemand , der es der Mutter oder Arnold er¬
zählen konnte, so beugte sie vor und berichtete harmlos :

„ Heute Hab ' ich wollen der Els ' ein Schürze ! beim
Gerngroß kaufen, da is dem Grabner sein Kuseen 'kommen
und is ein Stückel mit mir 'gangen .

" Sowohl sie als
der Leutnant dachten zuerst nicht an Verrat und Untreue .
Wenn Kronauer sie begleitete, so war es ihm höchstens
um einen kleinen Flirt zu tun , und er wehrte einem
Kameraden , der ihn necken wollte , ganz ernstlich ab :

„ Aber ka Spur von galanten Beziehungen ; was dir
einfallt ! Derf ma denn nicht mehr eine schöne junge
Frau ein bisserl unterhalten , der ihr Mann sich gar nicht
schätzt, was er an ihr hat ?"

Aber Lisi war zu schön, und der Leutnant hatte in
den langen Wochen der Kur zu wenig zu tun , um sich
nicht am Ende doch sterblich zu verlieben . Nach einer
Zeit der Kurmacherei wurde er wärmer , seine Verehruift
wurde begehrlich, sein Hofmachen leidenschaftlich, und nün
trachtete er mit so viel List, als es sein DenkhMnogen
hergab , das Weib seines Herzens zu gewinnen .

"
.E „^
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zurjtte rueu ^. exlitveröäuve rieleu euijehieöeil
aufnahme der Arbeit , stießen dabei aber nach der „Krc-
felder Zeitung " auf den lebhaftesten Widerspruch der Ver¬
sammelten . Die Führer blieben machtlos und schlossen
daher die Versammlung , indem sic jede Verantwortung
für die weitere Führung ablehnten ; sie überließen es den
Belegschaften der vier Fabriken , in denen der Streik be¬
gann , heute mittag einen endgültigen Beschluß zu
fassen . Nach Diesem Verlauf scheint die allgemeine
Sperre auch auf die Hilfsindustric (Färberei und Ap¬
pretur ) ausgedehnt zu werden . Es wird daher heute
abend in den Betrieben , in denen bisher nicht gekündigt
worden war , und in denen der H i lfs i n d u st r i e , die
Sperre verhängt werden.

Aus Württemberg .
Dienstnachrichten . Ernannt : Den stellvertretenden Amts¬

richter Dr . Groß in Göppingen zum Amtsrichter daselbst, den Hilfs¬
arbeiter Dr Eiwert bti der Staaikanwallschast Ravensburg zum Amis'
lichter bei dem Amtsgeri 'it Stuttgart Stadt , den Amtsarwalt und
Hilfsarbeiter Nestle in Hall zum Amtsrichter in Ludwigidurg , den
stellvertretenden Amtsrichter Sindlinger in Ulm zum Amtsrichter in
Ulm, den H lfswärter Dr . Eberhard in Göppingen zum Amtsrichter
in LudwigSdmg, den Amtsrichter Di . Lchewtd bei dem Amtsgericht
Stuttgart Stadl zum Amtsrichter bei diesem Amtsgericht , den Regist
rator Dohler bei ocm Justizministerium zum Bezi - kSnotar in Stutt¬
gart Stadt , den Landgerichtssekretär Kettnacker in Stuttgart zum Re -
visar bei dem Justizmmisterium, den AmtSgerichtssekretär Letbold in
Saulxau zum Landgerichrsstkretar in Ulm , den Hilssgeiichtsschreiber
Ostertag bet dem Landgericht Ellwangen zum AmtSqerichtSsekrelär in
Frcudenstadt, den Hilssgerlchtsschreiber Walter bei dem Amtsgericht
Stuttgart Stadt zum Amtsgerichissekretär Tuttlingen in Tuttlingen,
dem Bezirksnotariatsgehifen Küdler in Rstlendurg zum Amtsgerichts-
sekcetär in Böblingen

ileberrragen : Die e ledigts Stelle des Registrators bet dem
Justizministerium dem Obersrkretär Kiöhn bei dem OberlandeSgrr cht,
die Stelle des Vorstands des RevisoratS bei der Generaldireltion der
StaatSeisenbahnen dem EisenbahnbetnedSiiisveklo, , lit . Finanzrat Köh¬
ler in Sigmaringen unter Belastung des Titels eines Finanzrals
fernem Anstichm gemäß .

Versetzt : Den Bezirkrnotar Remppis in Blaubeurm seinem
Ansuchen gemäß aus dis BezirkSnotarstclle in Eningen, den Amtkge-
itchtssekretär Schrade in Rotiweit seinem Ansuchen gemäß an das
Amtsgericht Eßlingen, ve« Bahnmsistcr, tii Oberdahameister Sonntag
in Zufsinhausen nach Stuttgart Hauptvahnhof, und den Eisenbahn -
setreiär Benneder bet der EisenbatmhanplmagazinverwaltuiigEßlingen
nach ObertÜrkheim .

Die christlichen Blätter unter sich . Ms es
neulich der katholischen „ Jpf - und Jagstzeitung " passierte,
die Erklärung des Kultministeriums über den Fall Gün¬
ter mit der Ueberschrift : „ Ein Opfer der Enzyklika" zu
versehen, da konnte es die in Neckarsulm erscheinende ka¬
tholische Zeitung , die „ Unterländer Volkszeitung "

, nicht
unterlassen , in christlicher Nächstenliebe der Kollegin von
Ellwangen eines auszuwischen und sie eines lupsus ealn -
mi zu zeihen. Darauf bemerkt nun die Ellwanger Kol¬
legin in demselben Maß christlicher Nächstenliebe : „ Nun
ja es war ein Lapsus , liebe Kollegin . . . Es ist versäumt
worden, die Ueberschrift mit Gänsefüßchen zu versehen.
Das wird ein weniger ängstliches Gemüt sofort erkannt
haben . Was will also die liebe Kollegin vom Neckar¬
strand ? Uns schulmeistern? Das möchten wir uns ent¬
schieden verbitten ! Oder ein bischen denunzieren , viel¬
leicht in der Nebenabsicht für sich etwas dabei heraus¬
zuschlagen? „ Das wäre weder kollegial noch christkatho¬
lisch ! Was also ? Es ist uns jetzt bereits zum zweiten¬
mal passiert, daß wir von einem befreundeten württ . Be¬
zirksblatt ohne jeden zwingenden Anlaß öffentlich ange¬
rempelt wurden , zum Gaudium der Gegner ! Auf dem
Würzburger Katholikentag wurde in einer Versammlung
des Augustinervereins von seiten hervorragender Zeu -
trnmssührer die „ Ketzerriecherei

" im eigenen Lager schärf -
stens verurteilt . Es wäre zu wünschen, daß dies in wei¬
teren Kreisen bekannt würde . Dann könnte ein solch ver¬
blendetes Spiel , das bisher nur in Bayern seine unschö¬
nen Früchte zeitigte , bei uns wohl kaum Eingang finden .

"

Sonntag Abend gegen 10 Uhr brach in Jag st selb
in der großen Miet -Scheuer des Bäckermeisters Lock Feuer
ans . Das Feuer griff bald auch auf die Scheuer der Witter
Kraut über und in kurzer Zeit waren beide Gebäude
vollständig niedergebrannt . Schwer gefährdet
waren die Wohnhäuser des Lock und der Kraut , doch ge¬
lang es dem Bemühen der Feuerwehr , beide Wohnhäuser
zu retten . Die Feuerwehren von Kochendorf und Offenau
waren zur Hilfe herbeigeeilt , doch brauchte die letztere nicht
mehr in Tätigkeit zu treten . In der abgebrannten Lock-
schen Scheuer hatten zahlreiche Familien ihre Wintervor¬
räte untergebracht , von diesen dürsten die meitzen» nicht
versichert sein .

Aus Stuttgart meldet der Polizeibericht : Sonn¬
tag früh wurde ein Wächter der Nachtwach- und Schließ -
dienstgesellschast in der Schwabstraße von einem Unbe¬
kannten , den der Wächter als verdächtig anhielt , durch
einen Messerstich in die Schulter verletzt . — Sonntag
vormittag hat sich ein Mann in seiner Wohnung in der
Falkertstraße erschossen. — Sonntag früh würde in einer
Wirtschaft der Gutenbergstraße ein Mann durch Messer¬
stiche lebensgefährlich verletzt ; der Täter ist festgenommen.

In dem Warenlager der Bollmöllerschen Trikotfa¬
brik in Bai hin gen , Filder , brach am Freitag abend
Feuer aus , das jedoch von den Arbeitern rasch gelöscht
werden konnte, sodaß ein größerer Schaden nicht ent¬
standen ist . Die Entstehungsnrsache des Feuers ist Kurz¬
schluß .

Der Witwe Hayner in Nagold, - die aus Gut¬
mütigkeit dein stellenlosen Dienstknecht Tafel bei sich be¬
herbergte , ist von dem undankbaren Menschen die Geld-
kasette erbrochen und ein beträchtlicher Betrag gestohlen
worden .

Gerichtssaal .
Prozeß Harden .

Berlin , 21 . Dez Die Oeffcntlichkeit war den gan¬
zen Tag über ausgeschlossen. Die Journalisten hatten
das zweifelhafte Vergnügen , 8 Stunden lang im Vorflur
stehen zu dürfen . Zunächst wurde Fürst Philipp zu
Eulen bürg vernommen , dann Frau Lilli v . Elbe ,

die geschiedene Frau Molares , und deren Mutter Frau
v . Heyden . Nachmittags wurde die Vernehmung der
beiden Frauen fortgesetzt , dann folgten der Stiefsohn der
Frau v . Elbe, Leutnant v . Kruse , Fräulein Rosen¬
bauer , die frühere Gesellschaftsdame im Hause Moltke,der Amtsvorsteher und Rendant v . Liebenberg , Geritz ,
.Hosrat Kister aus München , der seinerzeit bei der Bot¬
schaft in Wien tätig war , Freiherr Alfred v . Berger ,Direktor des Deutschen Schauspielhauses in Hamburg ,der bekanntlich von dem Angeklagten als Zeuge geladen
ist , um zu bekunden, daß Graf v . Moltke schon lange
vor Stellung des Strafantrags über die Bedeutung der
Artikel in der Zukunft nicht im Zweifel gewesen war .
Die Vernehmung des Zeugen dauerte über anderthalb
Stunden . Der General GrafvWartensleben , der
gleichfalls viele Stunden schon auf seine Vernehmung ge¬
wartet hatte , wurde entlassen und ersucht , sich evtl , auf
telephonischen Anruf bereit zu halten , wieder an Gerichts¬
stelle zu erscheinen . Um halb 7 Uhr wurde die Zeugen¬
vernehmung abgebrochen . Es kam zum Schluß noch zu
einer erregten Szene , die durch das energische Ver¬
langen der Frau v . Heyden veranlaßt wurde , endgültig
entlassen zu werden . Die Zeugin machte über die Art ,
wie sie vernommen worden sei, eine Bemerkung , die der
Vorsitzende in einer scharfen Rüge zurückwies. Während
sich der Saal leerte , wurde der Angeklagte Harden ,der trotz seines leidenden Zustands 8 Stunden lang sich
im Saal ausgehalten hatte , von einem plötzlichen
Schwäche zu st and befallen . Das Unwohlsein wurde
aber unter Hilfeleistung des Geh . Sanitätsrates Zwin¬
ge n b e r g und des Medizinalrats Dr . Hoff mann bald
behoben. Die Sitzung wurde auf Montag 10 Uhr ver¬
tagt . Es hat noch die Vernehmung einer ganzen An¬
zahl Zeugen stattzufinden . Der Gerichtshof beabsichtigt,
am Dienstag , also am heiligen Abend, eine Sitzung nicht
stattfinden zu lassen, so daß die Vernehmung der Sach¬
verständigen wohl erst am dritten Feiertag erfolgen wird .

Prozeß gegen Hohenau und Lhnar .
Berlin , 21 . Dez . Die H a uPtv erh a n dlnn g

gegen Hohenau und Lhnar wird'' vor dem Kriegs¬
gericht der ersten Gardedivision Mitte nächsten Monats
in Potsdam stattfinden . Graf H o h enau würde auf Eh¬
renwort entlassen und befindet sich zur Zeit bei seinem
Brüder in Schlesien . Die Erhebungen sind lt . Mp . so
weit vorgeschritten, daß jedem der beiden — Lhnar und
Hohenau — nur noch ein Fall der strafbaren Ho¬
mosexualität nachgewiesen werden kann . Die übri¬
gen Fälle sind als verjährt anerkannt worden .

Mülhausen i . E . , 20 . Dez. Das Schöffengericht
verurteilte den Redakteur Wick von der sozialdemokrati¬
schen „ Volkszeitnng " wegen Beleidigung des hiesigen
Führers der demokratischenPartei Sjmonet zu drei Mo¬
naten Gefängnis .

Prozeß Stöffel
Petersburg , 21 . Dez. Im Prozeß Stöffel wur¬

de, wie dem Neuen Tagblatt aus St . Petersburg telegra¬
phiert wird , dem General Kuropa tkin wegen seiner
letzten Aussage ein schwerer Schlag versetzt . Bei der Er¬
örterung über die Bedeutung Port Arthurs hatte
er behauptet , die Gründüng der Stadt Dalny sei auf die
Initiative des Grafen Witte erfolgt . Darauf meldete
sich dieser freiwillig als Zeuge zu authentischer Aufklärung -
der Gerichtshof verzichtete jedoch, darauf als belanglos .
Heute veröffentlicht nun Graf Witte in der Nowoje Wremja
eine interessante Zuschrift , worin er die Anssage Ku¬
ropa t k i n s widerlegt . Es geht daraus hervor , daß
Rußland , als es im Jahre 1897 Port Arthur besetzte, die
Erklärung abgab, der Hafen werde der Handelsflotte der
gesamten Welt geöffnet sein . Ein Jahr später verlangte
aber der damalige Ktiegsminister Küropatkin , daß Port
Arthur aus strategischen Gründen geschlossen bleiben, daß
dagegen Dalny als Freihafen allen Nationen zugänglich!
gemacht werden solle. Daraufhin wurde die bekannte Pe¬
kinger Konvention abgeschlossen . Graf Witte erwähnt ovei-
terhin noch, daß Küropatkin nach, seiner Besichtigungsreise
nach dem fernen Osten im Bericht über das Schicksal
des Amurküstengebiets wörtlich bemerkte : „ Mit Port Ar¬
thur können wir vollkommen ruhig sein . Desgleicherl hof¬
fen wir bestimmt, die Normandschnrei zü behalten .

"

Sebastopol. 21 . Dez. Der Militär gerichts -
h o f, vor dem die Verhandlung gegen die Solda - §
ten des Regiments Brest stattfand , die sich des be- -
wüffneten Aufruhrs schuldig gemacht haben , verurteilte 4
Soldaten zum Tode , 9 zu Zwangsarbeit von ver¬
schiedener Dauer , 3 zur Versetzung in Strafksmpagnien ,
11 zur Versetzung in Disziplinarbataillone , ein Haupt¬
mann wurde wegen Vernachlässigung seiner dienstlichen
Obliegenheiten zu 1 Jahr 4 Monaten Festungshaft , sowie
Dienstentlassung verurteilt . 23 Soldaten wurden freige¬
sprochen .

Vermischtes.
Der Hauptmanu vou Köpenick in Oesterreich .

Wien , 21 . Dez . Einem als Offizier verklei¬
deten Gauner gelang mittags im Arsenal einunerhört
frecher Raub . Um 12 Uhr fuhr beim Arsenal ein
Leutnant in Uniform eines Rechnungsoffi¬
ziers vor , verlangte im Kommandoton im Artillerie¬
zeugdepot vvm diensthabenden Unteroffizier die Schlüssel
zum Kassenlokal, in welchem die Küssen aller im Arsenal
untergebrachten Regimenter sind. Die Schlüssel wurden
ansgehändigt . Der Offizier sperrte sich ein, nachdem er
gesagt hatte , er habe Auftrag , die Kasse des 42 . Artille¬
rieregiments Au revidieren lund deren Inhalt dem Divisions¬
kommando zu übermitteln . Wäre der Auftrag tatsäch¬
lich erfolgt , so mußte der Offizier den Schlüssel zur Kasse
besitzen . Mit einem Einbrecherwerkzeug erbrach er die
Kasse , entnahm ihr die ganze Barschaft von 28000 Kro¬
nen in Paketen von je 100 Noten zu 20 Kronen , außerdem
ein Sparkassenbuch über 1500 K̂ronen , verließ das Kassen -
lvkal, versperrte es, gab den Schlüssel wieder ab und ent¬
fernte sich gegen 1 Uhr . Dem Unteroffizier stiegen später
Zweifel auf , eine Kommission von Offizieren ging ins Kas¬
senlokal und sah die Bescherung . — Die Polizei hat den
Arseimleinbrccher bereits festgestellt . Er heißt Leopold

>0) 0 rosttirv i, war ehemals Proviant -Offiziers -Srell -
vertreter bei der Artillerie und hat als solchex im Som¬
mer dieses Jahres in dem bei Wien garnifonterenden 6.
Artillerieregiments 12000 Kronen defraudiert und wurde
dann flüchtig. Goldschmidt wußte , daß Samstag früh10 Uhr Kassenrevision ist , wobei ein fünftes Kommissions -
Mitglied im Adjutantenzimmer die Schlüssel zum Kassen¬lokal holt , während die anderen vier im Hofe warten .
Goldschmidt erschien um 9 Uhr vormittags in der Adjutan -
tur , stellte sich, vorschriftsmäßig vor, nahm die Schlüsselin Empfang uüd bestätigte den Erhalt derselben schriftlich .Er hatte also eine volle halbe Stunde Zeit bis zum Er¬
scheinen der wirklichen Kommission. Vom Arsenal ist
Goldschmidt sofort zur Sparkasse gefahren , hat von den
1500 Kronen 1490 Können erhoben und ist dann verschwun¬den . Er war ohnehin im Verbrecheralbum und wird steck¬
brieflich gesucht . Die Polizei hat die Trödler eruiert ,bei denen er Kleider gekauft hat .

Wann ist die Frau am schönsten.
Obgleich die moderne Hygiene und Kosmetik den

Frauen eine Unzahl von Mitteln an die Hand geben, die
ihnen die Frische und hie Jugend bewahren sollen, so
seufzt doch die Frau wehmütig den schönen Jahren nach,die, wie es heißt , allein die kurze Blüte der Schönheit dar¬
stellen und die man im allgemeinen etwa vom 18 . bis
zum 25 . Jahre rechnet. Die geschichtliche Erfahrung gibtaber dieser Auffassung durchaus nicht; mnbedingt recht,
sondern sie lehrt , daß eine ganze Anzahl der gefeiertsten
Schönheiten den Höhepunkt ihrer Schönheit erst in späteren
Jahre « erreicht haben . Die vielgefeierte griechische He¬
lena kann nach allem , was uns die Sage von ihr berich¬
tet, erst ungefähr in ihrem 40 . Jahre den Glanz ihrer höch¬
sten Schönheit erreicht haben , und Aspasia war 36, als siedie Schönheitskönigin von Athen war . Cleopatra stand
in den Dreißigern , als Antonius ihr alle seine Triumphe
zu Füßen legte. Diana von Poitiers war von ihrem30 . bis über ihr 40 . Jahr die Freundin Heinrichs IV . ,
dessen Liebe zu ihr sich eher vermehrte als verminderte .
Ganz bekannt ist ja der Fall der Ninon de Lenclos , die
noch gegen ihr 80 . Jahr um ihrer Schönheit willen begeh¬
renswert war ; aber er ist nicht ohne Seitenstück ; denn die
Schauspielerin Dejazett konnte noch als 70jährige bei ei¬
nem öffentlichen Bortrag durch ihre jugendliche Grazie
bezaubern , und die Herzogin von Bracciano , eine Orsini
von Geburt , erregte noch in gleichem Alter bei den Festen
im Escorial die Wünsche des Hofes, und des Königs . Man
sieht , daß die Schönheit der Frau glücklicherweise nicht ans
die kurze Frist beschränkt ist, die man ihr gewöhnlich
zuzubilligen geneigt ist . Das beste Mittel aber , um nochmit 40 und 70 Jahren eine Schönheit zu sein, ist ruhigesund vor allem nüchternes Leben ; -möglichst wenig Alkohol,
möglichst viel Genüsse. Mit dieser Ansicht stimmen die

^ Erfahrungen des berühmten Schauspielers Kaan überein ,
! der die Idee vertrat , daß die Nahrungsmittel einen ün -
! mittelbaren Einfluß aüf die Stimmung des Menschen
! hätten . Darum Pflege er, wenn er einen Verliebten ge-
,

ben sollte, Hammelfleisch zu essen ; hatte er aber dann
i einen Tyrannen zu machen, si nährte er sich von Ochs' und Schwein . Dies Rezept dürfte allerdings für die
; Fraueüwelt nur in sehr übertragenem Sinne verwendbar

sein. ,
'

- . — . » — . —

Ein einsam Grab .
Am Friedhofsrande ein einsam Grab ,

Ein kahler, sandiger Hügel .
Kein Kreuzlein schmückt ihn , kein grünes Reis ,Nur das '

rasch zerftatternde Ehrenpreis ,Wie schillernde Falterflügel .
Und drunter schlummert ein heißes Herz

Nach kurzen , stürmischen Tagen .
So hoch! hinan — so tief hinab .
Wer trägt die Schuld ? ' Du einsam Grab ,Tu wirst es niemand sagen.

Handel und Volkswirtschaft .
Die BerkehrSeInnahmender Wiirttembergische» Staat - -

eisenbahucu im Monat November d . I . besingen aus dem
Personen - und Gepäckverkehr 1 .709 .000 M ., aus dem Güterver¬
kehr 3 .887 .000 M ., aus sonstigen Quellen 444 .000 M ., insgesamt6 .040 .000 M „ 292,000 M . mehr als im Vorjahr . Die Mehrein¬
nahmen entfallen mit 67.000 M . auf den Personenverkehr und
mit 24S .OOO M . aus den Güterverkehr . Gegen den Bormonat ist
sowohl im Personen - als auch im Güterverkehr ein erheblicher
Rückgang zu verzeichnen; im Personenverkehr wurden 406 .000 M .und im Güterverkehr 1 .238 .000 M . weniger vereinnahmt als im
Oktober ds . Js .

Sinttgart . L3 . Dez . Bei der Wü rttembergis ch e «
Sparkasse tritt mit dem 1 . Januar statt der bisherigen monat¬
lichen Berztusurg die halbmonatlichen Zinsrechnung an
die Einleger ein . Es werden also die Einlagen vom 1« eines Ms -
nais ab verzins : wenn sie den Agenturen bis znm Abend de« 14.
emgehrndigt werden . Ferner werden »ttckzahlunge » nach dem IS.ein » Monat» bi- zum 15 dieses Manat » verzinst.

Urach , 21 . Dez. In Hülben errichtet die Firma Kemp e.lund Leibfried von Hier eine mechanische Kleiderfabrik. Eine
solche Fabrikanlage befindet sich bereits hier in Urach ; die hier
beschäftigten Arbeiter wohnen zumeist in Hülben . In der in
Hülben zur Errichtung gelangenden Fabrik sollen zunächst c« . 20S
Arbeitskräfte beschäftigt werden.

Pferdebesttzer werden im Hinblick auf die Feiertage da¬
raus aufmerksam gemacht, daß es sehr gefährlich ist, Pferde ein
oder mehrere Tage ununterbrochen im warmen Stalle stehen zu
lassen , weil sie dadurch sehr leicht beim Hcraussühren in die kalte
Luft an schwarzer Harnwmde erkranken. Diese Krankheit, die je
nach der betreffenden Gegend auch noch als Windrehe , Flug .
Kreuzschlag, Nierenschlag rc . bezeichnet wird , befällt fast ausnahms¬los gut genährte , junge , somit wertvolle Pferde unh führt in
kurzer Zeit den Tod herbei. Zuverlässige Heilmittel für diese
Krankheit gibt es nicht, wohl aber zuverlässig und leicht durch¬
führbare Mittel zu ihrer Verhütung . Es gibt folgende, von Sach¬
verständigen ausgestellte Verhütungsmaßregeln : 1 . Ein gesundes
Pferd s»ll nicht länger als einen halben Tag im Stalle belaffeu
und täglich mindestens eine Stunde im Freien ausgibig bewegt
werden . 2 . Es soll dem Tier während der Ruhetage die Futtrr -
raten um etwa ein Viertel gelürzt werden . 3 . Der Stall soll sott
während gelüftet sein , namentlich auch zur Nachtzeit. Bei kaltem
Wetter soll die Stalltemperatur nicht mehr als 8 Grad Reaumur
betragen . Bevor ein Pferd nach einem oder mehreren Ruhetagen
wieder ringespannt wird , läßt man die sonst vorhergehende Futter -
ration , also m der Regel das Morgenfutter ausfallen , so daß das
Pferd nüchtern an die Arbeit kommt .
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* In der Zeit vom 24 . bis 29 . Dezember verkehrt,
alljährlich eine Anzahl außerordentlicher Psrsvnenzüge. Aus-
kunft gibt der auf sämtlichen Stationen angeschlagene Fahr¬
plan für die außerordentlichen Personenzüge über die Weih¬
nachtsfeiertage. Für die Strecke Calw - Pforzheim-Wildbad -
Pforzheim sind folgende außerordentlichen Personenzüge vor-
gesehen :

Am 24. Dezember:
Sonderzug Pforzheim - Calw ,

Pforzheim ab 4 .35 nachm ., Calw an 5 34 nachm .
Sonderzug Pforzheim-Wildbad :

LokaiuilmnestunK
betreffend die Erteilung von Wandergewerbscheinen fürdas Jahr 1908 .

Diejenigen Personen , welche beabsichtigen , im Kalenderjahr 1908das Wandergewerbe zn betreiben und demgemäß eines Wandergewerbe¬scheins bedürfen, werden hiemit aufgefordert sich behufs Erteilung diesesScheines unter Vorlage des bei dem Kgl. Ortssteueramt hier zuvor ge-
lößten Steuerscheines sowie des etwaigen alten Wandergewerbescheinsbei der Unterzeichneten Behörde anzumelden.

Wildbad , den 23 . Dezember 1907 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Der 2 . Kurs der Frauenarbeitsschule beginnt am 2 . Januar1908 , und endigt am 15 . April 1908 .
Der Unterricht umfaßt die Fächer: Stricke », Hackeln, Flicken ,Hand - und Maschinennähen (Weißzeugnähen ), Kleidernähen ,Weiß - und Bundsticken, sowie Schuittmusterzeichue «.Das Schulgeld ist das gleiche wie im vorigen Jahre .
Anmeldungen, auch von auswärtigen Schülerinnen wollen andie staatlich geprüfte Lehrerin Fräulein Luise Schwäble hier gerichtetwerden.

Den 23 . Dezember 1907 . Stadtschultheißenamt : Bätz ner .

Pforzheim ab 4 30 nachm ., Wildbad an 5.28 nachm .
Sonderzug Weilderstadt -Calw :

(Stuttgart ab 6 .50 nachm .) Weilderstadt (an 8 . 15 abends)ab 8 . 16, Calw an 8 . 56 abends.
am 26 . Dezember :

Sonderzug Calw -Pforzheim,
Calw ab 9 . 10 abends, Pforzheim an 10 . 05 .

Sonderzug Wildbad -Pforzheim , Wildbad ab 7 .58 nachm .
Pforzheim an 8 .48 nachm .

am 24 . Dezember fallen aus :
Personenzug Pforzheim -Unterreichenbach ,

Erste Qualität frischesSeluMLbrol

Pforzheim ab 5 . 42 nachm , Unterreichenbach an 6 .07 nachm ,und Personenzug Pforzheim -Hirsau , Pforzheim ab 8. 10 nm .
Hirsau an 9 .06 '/- nachm .,
sowie Personenzug Pforzheim -Neuenbürg . Pforzheim ab
5 .45 nachm . , Neuenbürg an 6 . 10 N.
Der um 8 .02 N . in Pforzheim nach Calw abgehende

Personenzug befördert an diesem Tag auch Inhaber von
Wochenfahrkarten nach den Stationen Brötzingen bis Hirsauund hält in Ernstmühl an . Ebenso hält der um 5 .57 N.in Pforzheim nach Wildbad abgehende Zug in Engelsbrandan.

1 Laib L 20 Pfg . , 50 Pfg . . 1 Mk.
bei Chr . Riexinger ,

Bäcker , Hauptstr .
Prima frisches
LnrloKMrot

empfiehlt Der Obige.

ö6886r uuä billiger
al8 z

'
käv Loukurreu ^ .

bssoncksrsr 4uxoi'u>>.
Frida Schill

Die Verlobung ihrer
Kinder
Frida u. Friedrich

beehren sich anzuzeigen .

Christian Schill
Bauunternehmer

Wildbad

Friedrich Benz
Privatier

Cannstatt .

FriedrichBenz
Oberpostassistent

Verlobte
Wildbad Cannstatt

Weihnachten 1S67 .

Anzeige .
Zur gefl . Kenntnis , daß mein Geschäft noch Donnerstag ,den 26 . Dezember

geschlossen bleibt.
- I . HiinM ,

Große Posten

erreir -.

sowie alle

Winlerjchuhwllren
außerordentlich preiswert

8oNuN - kUzrikIgAsi '

krokLNLIU
Osimlingstrasss Loks klurkt .

8>sx>s>rs,rnrsn vilUssr.
Von jetzt an wertvolle Weihnachts-

Geschenke gratis .

I-slirsr

gsstattsu mob , ibrs Vsrlobung almursigsu.

8Ü88M
V^sibnuobtsn 1907 .

Nanarim- u. Vogelzüchter-Verein
Wildbad.

Am Donnerstag , den 26 . Dezember , nach¬mittags 2 Uhr findet die jährliche

UNS

Wildbad .
Ueber Weihnachten und Neujahr :

WorzügLiches
ocK - Äre v

aus der
Brauerei Netterer in Pforzheim

empfehlen
Fanny Hammer znm Hirsch
Luise Treiber zum Windhof
Crnst Dieß zur Eintracht
Gustav Kuch zum Adler
Jakob Müller zum Anker

_ Karl Weiß zum grünen Hof.
Weber : die Jeiertage

Mock -Wiev
wozu freund lichst einladet.

21ir Vkl3.nä8kök6
^ 2-

I-isätzrkranr:
'Vilüdrul.

( ÜMIIIOII
in hübscher Geschenkpackung .L 25 u . 50 Stück in verschiedenenPreislagen , für Weihnachten sehrgeeignet , empfiehlt

C . Aberle , fen.Inh . : E . Blumentbal ,

in: Lokal Gasthaus zur alten Linde (Nebenzimmer)statt, zu deren Besuch die verehrl . Mitglieder u . Ehren- V )Mitglieder freundlichst eingeladen sind .
T a g e s - O r d n u n g :

Rechenschaftsbericht ,
Wahl der Vorstandsmitglieder ,
Wahl der Vereinsdieners und Zeitunqsträgers,Wahl des Vereinslokals ,
Verschiedenes ,
Gratisverlosung von Kanarien unter den Vereinsmitgliedern .

Der Vorstand .
link ! fz ! l« Prk !i>

wozu ergebenst einladet.

Ve ! lÄMlixsliM ,
Ueber die Feiertage
Sovk - Vivr
Wr -uno Köhler .

stellt schnell und preiswert her B . Hofmannsche Buchdrnckerei

Militär -Verein wildbad
„ Königin Charlotte " .

eihnachtslichter
per Karton von SS Pfg . an .

Nicht träufelnde p . Karton 6V Pfg .
Vro § srl6 ÜLUL AruuLusr

^vorm . Anton Keinen. 5

Der Verein begeht seine

VvidllLvdts - kvier
am Siephanus -Feiertag, - en 26 . Dezember— im „Kühlen Brunnen" von abends 7 Uhr an —

und ladet die verehrl . Mitglieder mit ihren Angehörigen hierzu freund¬lichst ein.
Die verehrl . Ehren - und passiven Mitglieder werden hierzu freund¬lichst eingeladen. Nichtmitglieder können gegen Eintrittsgeld von 1 Mk.eingeführt werden

Der Vorstand .N8 . Ehrengaben für die Gabenverlosung mögen beim Vor¬stand oder bei Herrn Malermeister Luz abgegeben werden.

Empfehle meine vorzüglichen^Vviss- auck
(über die Straße) in verschiedenen
Preislagen.

t r . L «88lvr
Weinhandlung .

Alle Sorten
6 1 1 1

sowie
Basler Leckerli

empfiehlt Th . Bechtle .'I

Am Stephansfeiertag den 26 . Dez.
abends von 7 Uhr ab

findet in der T « rnhal l e unsere

tzilumolils -l 'tzitzr
mit Konzert , Gesang , komischen Aufführungen ,

Gabenverlosnng und darauffolgendem Tanz statt.
Die verehrlichen Ehrenmitglieder , die Kameraden desKrieger- und Militärvereins mit ihren Familienangehörigensind hiezu freundlich und kameradschaftlich eingeladen.Die ausgege^enen Eintrittskarten haben nur für die

Familienangehörigen Gültigkeit, sind also nicht übertragbar .Die Vereinszeichen sind anzulegen . — Frei¬willige Gaben zur Verlosung werden von dem Vorstandund Kassier ^ ntgegengenommen.
Turnhalle -Eröffnung '/- 7 Uhr.

Der Vorstand .

Uebor Nie kstertLSv
Kochfeines

Wöclrbier:
wozu höfischst einladet.

Ful . Xi rmmnIrrur iüteu luuäv .
( i08<-Ilni8t0I ' I lOIIlut

empfehlen zu Weihnachtsgeschenken eine große Auswahl

lllltz Norton , Lt -sStzu, 6rrtvat1tzu,Ülluä86duß6 , 6s,rr1tzl , Ü08vu1räK6rzu sehr billigen Preisen .Druck und Verlag der Bernh. Hofmannschen Buchdruckerei in Wildbad . Verantw . Redakteur E . Reinhardt, daselbst .
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